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Kritische Bemerkungen zur Lacertidenhaltung
in öffentlichen Schauanlagen

Lacertiden werden in öffentlichen Schauanlagen (Zoos, Tierparks,
Museen etc.) nur selten gezeigL.

In letzter Zeit komnen diese Einrichtungen jedoch zunehmend in
die ttverlegenheittt, auch diese Tiere auszustel-l-en. Sie werden nit
eingezogenen Tieren rbeglückttt. Unerlaubte Einfuhren, die dann von
den zuständigen Behörden (Untere Landschaftsbehörden, ZoIl usw. )

beschl-agnahrnt werden, werden ihnen zur Verwahrung und Pflege über-
geben.

Unweigerlich führt diese Praxis immer wieder zu Probfemen, denn
oftmals haben die mit der PfLege dieser Tiere betrauten Ste]len
nicht den ausreichenden Platz, um sie optirnal haften zu können.
Manchmal kann man sich a1s objektiver Betrachter auch nicht des

Ej,ndrucks erwehren, daß die Lacertiden nicht dieselbe Wertigkeit
haben, v/ie beschlagnahnte Exoten,

Zu den Haltungsbedingungen ist folgendes anzumerken: Die Lacerti-
den werden in zu großen Gruppen in zu kleinen rtBehäl-tnissen'r gehal-
ten. I,Iir konnten auch feststellen, daß mehrere unverträgl,iche Arten
ttbewußt integriert" wurden, urn durch den Dauerstreß das Terrj-tori-
alverhal-ten zu unterdrücken. Das Ergebnis dieser Haltungsrnethode
dürfte jedem Pf1-eger von Tieren, und nicht nur diesem, klar sein;
nur die stärkste Art und die robustesten Tiere überleben. In einem
anderen Fall wagten sich die Betreiber einer Schauanl-age sogar an

das ttExperimentrr einer Vergesellschaftung von Lacertiden rnit
Schl-angen (Askulapnattern und Kreuzottern). Vtetche fatalen Folgen
das für die Eidechsen hatte, können Sie sich sicher denken. Jeden-
falls hatten die Schlangen für einige Zeit keine Futterprobl-eme.

fnteressanterweise befinden sich die erwähnten Anlagen irn öffent-
lichen Schaubereich und sind dern Publikum zugänglich. Die zuständi-
gen Behörden scheinen diese Haltungsbedingungen zu akzeptieren.
Können Sie sich vorstel-Ien, welche Probfene private Tierhalter bei
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der Nachahmung derartiger "Experimente" rnit genau diesen Behörden
bekämen?

Eine sinnvolle Lösung der skizzierten Problene v/äre rnöglich, wenn

beschlagnahnte Tiere nicht unter alten Unständen in öffentlichen
Einrichtungen untergeracht werden müßten, sondern, mit Zustinmung
der Behörden, zumindest teilweise auch bei befähigten und anerkann-
ten Privathaltern gepflegt vrerden könnten.
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